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AusBildung bis 18 - Ausbildungspflicht 
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AusBildung bis 18 - Ausbildungspflicht 
Entstehungsgeschichte 

2013 Verankerung im Regierungsprogramm 

Mai 2014 erste Steuerungsgruppensitzung unter der Leitung des 
BMASK mit dem BMB, BMWFW und BMFJ 

Bis Ende 2015 Arbeitsgruppen bestehend aus Ministerien, 
Sozialpartnern, AMS, SMS und Ländervertretungen 
erarbeiten Grundlage für den Gesetzesentwurf 

März 2016 Ausbildungspflichtgesetz (APflG) geht in Begutachtung  

Juli 2016 APflG wird im Nationalrat und im Bundesrat beschlossen  

August 2016 APflG tritt in Kraft 

Herbst 2017 Erster Jahrgang wird „ausbildungspflichtig“  (Meldepflicht 
für Erziehungsberechtigte) 

ab Juli 2018 Möglichkeit der Sanktionierung  
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AusBildung bis 18 - Ausbildungspflicht 
Ziel, Zweck & Kosten  

ZIEL der AusBildung bis 18 ist, alle Jugendlichen zu einer über den Pflichtschulabschluss 
hinausgehenden Qualifikation hinzuführen und einem frühzeitigen Ausbildungsabbruch 
entgegenzuwirken. 

ZWECK der Ausbildungspflicht: 

• Ausbildungspflichtgesetz - APflG§ 2. (1) Zweck dieses Bundesgesetzes ist, den Jugendlichen 
durch eine Bildung oder Ausbildung eine Qualifikation zu ermöglichen, welche die Chancen auf 
eine nachhaltige und umfassende Teilhabe am wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Leben 
erhöht und den zunehmenden Qualifizierungsanforderungen der Wirtschaft entspricht. Dies 
soll durch verstärkte Präventionsmaßnahmen zur Verhinderung von Schul- und 
Ausbildungsabbruch in den Bereichen der Bildungspolitik, Wirtschaftspolitik, 

Arbeitsmarktpolitik, Jugendpolitik und durch den sukzessiven Aufbau eines 
lückenlosen Ausbildungsangebotes erreicht werden. 

(2) Durch abgestimmte Maßnahmen in den in Abs. 1 angeführten Politikbereichen sind 

die Jugendlichen bestmöglich zu unterstützen. 

 

KOSTEN: 8,1 Mio. € (2016), 25,6 Mio. € (2017), 51,2 Mio. € (2018), 64,9 Mio. € (2019) 

69,4 Mio. € (2020) 
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Ausbildungspflicht 
Zuständigkeit 

Die Ausbildungspflicht betrifft Jugendliche bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres. 

Die Erziehungsberechtigten sind verpflichtet, dafür zu sorgen, dass Jugendliche, die die 
allgemeine Schulpflicht erfüllt haben und weder eine Schule besuchen noch einer 
beruflichen Ausbildung nachgehen, 

 bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres einer Bildungs- oder 
Ausbildungsmaßnahme oder 

 einer auf diese vorbereitenden Maßnahme nachgehen. 

=>  Grundsätzlich liegt die Verantwortung bei den Erziehungsberechtigten. 
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Ausbildungspflicht 
Erfüllung I 

Es besteht keine Ausbildungspflicht (mehr), wenn bereits vor Vollendung des 18. 
Lebensjahres 

 eine mindestens zweijährige (berufsbildende) mittlere Schule oder 

 eine Lehrausbildung nach dem BAG oder nach dem LFBAG oder 

 eine Teilqualifizierung gemäß § 8b Abs. 2 (auch in Verbindung mit § 8c) BAG oder 
gemäß § 11b LFBAG erfolgreich abgeschlossen wurde 

 

 (ausschließliches Nachholen des Pflichtschulabschlusses reicht nicht aus). 
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Ausbildungspflicht 
Erfüllung II 

 einen gültigen Lehr- oder Ausbildungsvertrag nach dem BAG oder nach dem LFBAG, 

 eine Ausbildung nach gesundheitsrechtlichen Vorschriften, 

 den Besuch einer allgemein bildenden höheren oder berufsbildenden mittleren 
oder höheren Schule, 

 den Besuch von auf schulische Externistenprüfungen oder auf einzelne 
Ausbildungen vorbereitende Kursen (z.B. Lehrgänge zur Vorbereitung auf die 
Pflichtschulabschlussprüfung oder Berufsausbildungsmaßnahmen), 

 die Teilnahme an arbeitsmarktpolitischen Angeboten, 

 die Teilnahme an einem Programm für Jugendliche mit Assistenzbedarf (§ 10a Abs. 
3 des Behinderteneinstellungsgesetzes – BEinstG, BGBl. Nr. 22/1970), die deren 
persönliche Leistungsfähigkeit erhöht und deren Integration in den Arbeitsmarkt 
erleichtert, 

 eine nach Abs. 3 zulässige Beschäftigung. 
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Ausbildungspflicht 
Erfüllung III 

 „Hilfsarbeit“: „Die Erfüllung der Ausbildungspflicht gemäß Abs. 2 Z 5 bis 7 setzt 
voraus, dass eine derartige Maßnahme oder Beschäftigung mit einem Perspektiven- 
oder Betreuungsplan, der gemäß § 14 Abs. 2 vom Arbeitsmarktservice (AMS) oder 
vom Sozialministeriumservice (SMS) oder in deren Auftrag erstellt wurde, vereinbar 
ist.“  
 

 Ausbildungsfreie Zeiträume (bis zu 4 Monate) oder Wartezeiten stellen keine 
Verletzung der Ausbildungspflicht dar.  
 

 Die Ausbildungspflicht kann ruhen, wenn z.B. Jugendliche Kinderbetreuungsgeld 
beziehen, ein freiwilliges soziales Jahr bzw. Präsenz-/ oder Zivildienst leisten oder 
sonstige berücksichtigungswürdige Gründe vorliegen.  
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AusBildung bis 18 
Koordinierungsstellen AusBildung bis 18 

1 Bundesweite Koordinierungsstelle (BundesKOST) und  
9 Regionale Koordinierungsstellen (KOST) in den Bundesländern. 
 

 Beauftragung durch SMS Bundesamt bzw. SMS Landesstellen  
KOST = fachlich dem Fördergeber unterstellt (Stab bzw. Landesstelle) 

Übersicht: http://www.bundeskost.at/kooperation/regionale-koordinationsstellen.html  
 
 

Aufgaben: 

 Steuerung und Matching der AB18 sowie Übergang Schule und Beruf 

  Information, Koordination und Vernetzung –  Schnittstellenmanagement 

  Allgemeine Aufgaben 
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AusBildung bis 18 
Meldesystem & Datenfluss 

Datenbank MAB*  

*MAB – Monitoring AusBildung bis 18 
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AusBildung bis 18 
Administrativer Fallverlauf in der MAB 

• BundesKOST übergibt einen Fall 
an die KOST. 
 

• Mindestanzahl von 
Kontaktversuchen mit 
Jugendlichen und / oder 
Erziehungsberechtigten 
(schriftlich, telefonisch, auf 
Wunsch auch aufsuchend) durch 
JU bzw. KOST.  
 

• Wenn alle Versuche scheitern, 
meldet KOST an Landesstelle des 
SMS.  
 

• Diese melden ggf. 
Sachverhaltsdarstellung an 
Bezirksverwaltungsbehörde.  
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AusBildung bis 18 
Sanktionierung 
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„Meine change für die Zukunft” 

neba.at/jugendcoaching 
 

NEBA ist eine Initiative des  

Sozialministeriumservice. 

Diese Maßnahme wird aus 

Mitteln des Europäischen 

Sozialfonds finanziert. 

„Meine Chance für die Zukunft” 

neba.at/jugendcoaching 
 

NEBA ist eine Initiative des  

Sozialministeriumservice. 

Diese Maßnahme wird aus 

Mitteln des Europäischen 

Sozialfonds finanziert. 



Jugendcoaching 
Ein Angebot des Sozialministeriumservice (SMS) 

 Jugendcoaching (JU) http://www.neba.at/jugendcoaching/warum-jugendcoaching 
gehört zu den Unterstützungsangeboten des Netzwerk Berufliche Assistenz (NEBA) 
des SMS 

 Weitere NEBA Angebote sind: 

 Produktionsschule (PS)  
http://www.neba.at/produktionsschule/warum-produktionsschule 

 Berufsausbildungsassistenz (BAS) 
http://www.neba.at/berufsausbildungsassistenz/warum-bas  

 Arbeitsassistenz (AASS) 
http://www.neba.at/berufsausbildungsassistenz/warum-bas  

 Jobcoaching (JC) 
http://www.neba.at/jobcoaching/warum-jobcoaching  

 

Die BundesKOST erstellt zu allen Programmen Jahresberichte: www.bundeskost.at  

Nähere Informationen (z.B. Aufgabe, Zielgruppe) zu den einzelnen Angeboten finden 
sich auf: www.neba.at  
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Hintergrund & Eckdaten 

 JU ist ein Angebot des Sozialministeriumservice (SMS) und gehört zur Dachmarke 
NEBA (www.neba.at), welche fünf Leistungen der beruflichen Assistenz 
zusammenfasst 

 JU Pilot 2012 in Wien, Steiermark, Salzburg 
2013 österreichweite Ausrollung 

 35 Projektträger, 35 JU-Projekte (2016) 

 443 Jugendcoaches davon 330 weiblich, 112 männlich (Jahr 2015) 

 25,9 Mio Euro Fördermittel (Jahr 2015) 
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Projektträger 
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Warum Jugendcoaching?  
…damit die Bildungs- und Ausbildungschancen 
von Jugendlichen erhöht werden… 

 Frühzeitigen Schul- und (Aus)Bildungsabbruch und damit Niedrigqualifikation 
verhindern 

 (Re-)Integration von Jugendlichen bzw. Erarbeitung von geeigneten Perspektiven mit 
Jugendlichen, die außerhalb arbeits- oder ausbildungsspezifischer Systeme sind 

 Unterstützung ausbildungsferner Jugendlicher bei der Erfüllung der 
Ausbildungspflicht (AusBildung bis 18) 
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Aufgaben & Funktion 
 
 Individuelle Beratung bei der Entscheidung über den weiteren Bildungs- und 

Berufsweg für schulabbruchs- und ausgrenzungsgefährdete Jugendliche 

 Individuelle Begleitung beim Übergang von der Schule in ein Folgesystem idealer 
Weise bis zu einer nachhaltigen Integration 

 Unterstützung in persönlichen und sozialen Problemfeldern, welche 
AusBildungsfähigkeit behindern können 

 Unterstützung ausbildungsferner Jugendlicher bei der Erfüllung der 
Ausbildungspflicht 

 Drehscheibenfunktion des JU -> Sichtbarmachung von Stärken und Schwächen im 
Übergangsbereich Schule – Beruf 

 Gatekeeping Funktion für die SMS Angebote “Produktionsschule” und 
“Berufsausbildungsassistenz” 

 NICHT: Übernahme von Aufgaben des Schulsystems, der Unterstützungssysteme 
in/für/um die Schule (zB. Schulpsychologie, Schulsozialarbeit, Schüler- und 
Bildungsberatung) oder sonstiger Beratungseinrichtungen (Drogen-, 
Schuldenberatung etc.) 
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Drehscheibe Jugendcoaching  
Schnitt- und Nahtstellen 

21 



Zielgruppe 
 
 Jugendliche ab dem individuellen 9. Schulbesuchsjahr bis zum vollendeten 19. 

Lebensjahr 

 Jugendliche mit Behinderung und/oder  Sonderpädagogischem Förderbedarf (SPF) 
bis zum vollendeten 24. Lebensjahr 

 Jugendliche, die Unterstützung bei der Berufswahlentscheidung bzw. ihrer 
weiteren AusBildung benötigen 

 Schülerinnen und Schüler, die abbruchgefährdet sind 

 Außerschulische Jugendliche, die weder in Ausbildung, Beschäftigung oder 
Weiterbildung sind oder deren Teilnahme an einem AMS- oder SMS-Angebot 
abbruchgefährdet ist 

 Delinquente Jugendliche bis zum vollendeten 21. LJ 

 Potenzielle Teilnehmer_innen der Produktionsschule bis zum vollendeten 21. LJ 

 Jugendliche, die unter den Geltungsbereich gemäß §3 Ausbildungspflichtgesetz 
(APflG) idgF fallen 

 Eltern/Erziehungsberechtige 
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Zugang 
…ist relativ niederschwellig… 

 Klare Zielgruppendefinition 

 „Zugangskanäle“: Schule (Frühmeldesystem), Jugendzentren, AMS, 
Justizstrafanstalten etc. 

 Meldesystem MAB – Monitoring AusBildung bis 18 (Eltern/Erziehungsberechtigte 
sowie Jugendliche) ab 2017 

 Jugendliche selbst – sie können auch ohne Zustimmung der Eltern Jugendcoaching 
in Anspruch nehmen 

 Rückkehrmöglichkeit ins JU nach erfolgter Teilnahme ist möglich 
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Wie läuft Jugendcoaching ab? 

Stufe 0 

(MAB) 

= Heranführung an die Ausbildungspflicht 

 Information der Jugendlichen/Eltern/Erziehungsberechtigten zur 
Ausbildungspflicht 

Stufe 1 

(MBI) 

= Erstgespräch (Kurzinformation) 

 Allgemeine Information 

 ca. 2 Monate (3-5 Beratungsstunden) 

Stufe 2 

(MBI) 

= Beratung mit Case Management Ansatz 

 Vertiefende Abklärung der Problemlagen und Zielvereinbarung 

 Berufsorientierung und Hilfe bei der persönlichen Entscheidungsfindung 

 Fachliche Stellungnahme (enthält Ergebnis des JU, weiteren Schritte etc.)     

 max. 6 Monate (max. 15 Beratungsstunden) 

Stufe 3 

(MBI) 

= Begleitung im Sinne eines Case Management 

 Zielvereinbarung und intensive Unterstützung durch Case Management 

 Stärken-Schwächen-Analyse sowie Neigungs- und Fähigkeitsprofil 

 Abschlussbericht (enthält Ergebnis des JU, weiteren Schritte etc.) 

 max. 1 Jahr (max. 30 Beratungsstunden) 

Folgesystem 
 Verbleib oder Wiedereintritt ins Schulsystem 

 Übertritt in AusBildungssystem oder den Arbeitsmarkt 
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Wie läuft Jugendcoaching ab? 

Quelle: Jugendcoaching Konzept und Umsetzungs- 
regelungen Version 27.9.2016  25 



Berater_innen im JU 
…der/die Jugendcoach 

 Qualifikationen 

o abgeschlossene Ausbildung in den Bereichen Sozialarbeit, Sozialmanagement 
oder Psychologie/Soziologie/Pädagogik und idealerweise Berufserfahrung in der 
Arbeitsmarktpolitik sowie Bereitschaft zur Weiterbildung im Case Management 

o oder eine vergleichbare abgeschlossene Berufsausbildung im Sozialbereich und 
zumindest 3-jährige Berufserfahrung in der Arbeitsmarktpolitik sowie 
Bereitschaft zur Weiterbildung im Case Management 

 

 Pflichten & Aufgaben 

o Regelmäßiger Kontakt zu Jugendlichen 

o Ansprechperson für alle beteiligten Stellen, die für die Umsetzung der Ziele 
notwendig sind 

o Dokumentationspflicht: MBI, MAB 
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Standards & Qualitätssicherung 

 Case Management (Empowerment, Ressourcenorientierung, Umfeld einbeziehen, 
Kontinuität der Betreuungsperson etc.) 

 Praxisorientiert – Lehrgänge zur Berufserprobung (verpflichtend in Stufe 2 und 3) 

 Diversity Management & Gender Mainstreaming 

 Datenschutz 

 Dokumentation/Datenanalyse/Monitoring:  

o MBI – Monitoring berufliche Integration 

o MAB – Monitoring AusBildung bis 18  

 Einhaltung  zentraler Prozessschritte (Zugang, Stufenmodell, Übergang) 

 Evaluierung, Erhebung der Teilnahmezufriedenheit 

 Auswahlverfahren der Träger / Zielerreichung / Erfolgsdefinition 
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Gesetze & Richtlinien 

 Ausbildungspflichtgesetz - Bundesgesetz, mit dem die Verpflichtung zu Bildung oder 
Ausbildung für Jugendliche geregelt wird (Ausbildungspflichtgesetz – APflG), BGBl. I 
Nr. 62/2016 (Art. 2) idgF 

 Behinderteneinstellungsgesetz idgF 

 Richtlinie NEBA - Angebote des BMASK zur Durchführung der Angebote des 
„Netzwerks Berufliche Assistenz“ - Jugendcoaching, Produktionsschule, 
Berufsausbildungsassistenz, Arbeitsassistenz und Jobcoaching idgF 

 Förderungsgrundlagen des Sozialministeriums im Bereich der Beruflichen 
Integration von Menschen mit Behinderung. Teil I: Projektförderungen idgF 

 JU Konzept und Umsetzungsregelungen idgF 

 Kooperationsvereinbarungen zwischen SMS und AMS bzw. JU Trägern und AMS 
Landesgeschäftsstellen 
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Teilnahmen 

Teilnahmen im JU 2013 2014 2015 
Differenz 

2013 - 2015 
2016  

(bis 30.9.) 

Burgenland 870 981 1.009 139 817 

Kärnten 1.346 1.833 2.092 746 1.405 

Niederösterreich 3.926 4.924 5.528 1.602 4.403 

Oberösterreich 2.526 4.330 5.183 2.657 3.988 

Salzburg 1.721 1.831 2.002 281 1.910 

Steiermark 5.725 5.506 5.607 -118 4.601 

Tirol 1.432 2.297 2.324 892 1.669 

Vorarlberg 1.896 2.408 2.679 783 1.752 

Wien 11.819 11.399 12.937 1.118 8.019 

Gesamt 31.261 35.509 39.361 8.100 28.564 

2016: 100.000 JU-Teilnahme! 
Quelle: MBI-Daten SMS, Berechnung BundesKOST  
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Teilnahmen nach Geschlecht 

Teilnahmen im JU  2013 2014 2015 2016 

Männlich 55% 57% 57% 57% 

Weiblich 45% 43% 43% 43% 

Quelle: MBI-Daten SMS, Berechnung BundesKOST  
JU 2013 N= 31.261, JU 2014 N= 35.506, JU 2015 N= 39.361, JU 2016 (1.1.-
30.9.2016) N=28.564 
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Teilnahmen_schulisch/außerschulisch 

Teilnahmen 2013 2014 2015 2016 

Schulische 85% 82% 82% 78% 22.331 

Außerschulische 15% 18% 18% 22% 6.232 

Quelle: MBI-Daten SMS, Berechnung BundesKOST  
JU 2013 N= 31.261, JU 2014 N= 35.506, JU 2015 N= 39.361, JU 2016 (1.1.-30.9.2016) N=28.564 
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Erfolgsmodell Jugendcoaching 

 Unterschiedliche Systeme ziehen gemeinsam am selben Strang (von der 
Konzeptualisierung bis zur Umsetzung)  

 Drehscheibenfunktion des JU 
 Sichtbarmachung von Stärken und Schwächen im Übergangsbereich Schule – 
Beruf 

 Begleitendes Monitoring -> Weiterentwicklung des Angebots, um auch künftig auf 
die Bedürfnisse ausgrenzungsgefährdeter Jugendlicher eingehen zu können 

 Prävention / Intervention zur Vermeidung von Ausbildungsabbrüchen bzw. zur 
(Re)Integration in AusBildung 

  Erhöhung der Ausbildungs- und Arbeitsmarktchancen von Jugendlichen 
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Schnittstelle Jugendcoaching –  
Kinder- und Jugendhilfe 

 Jugendcoaching -> Fokus liegt auf AusBildung! 

 Bestehende Zusammenarbeit und Vernetzung zwischen Jugendcoaching und 
Kinder- und Jugendhilfe (bundesweit, Bundesländer) 

 AusBildung bis 18 – Intensivierung der Zusammenarbeit (ab 2017): z.B. Regionale 
Steuerungsgruppen AB18 

 Ansprechpartner_innen für in der Kinder- und Jugendhilfe Tätige bzgl. 
Jugendcoaching: 

 Regionale Koordinierungsstellen in den Bundesländern (Übersicht und 
Kontaktdaten ->  http://www.bundeskost.at/kooperation/regionale-
koordinationsstellen.html)   

 Jugendcoaching Trägereinrichtungen  in den Bundesländern (-> www.neba.at)  
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Links 
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 http://www.bundeskost.at/information.html 

o Konzepte und Umsetzungsregelungen Jugendcoaching, Produktionsschule 
etc. idgF 

o Überblick zu den Trägereinrichtungen von JU und PS in Österreich 

o Jahresberichte zu den NEBA Angeboten 

o Evaluierungen Jugendcoaching 2013 (Pilotphase) und AusbildungsFit* 2015  

o … 

 

 www.neba.at 

o Information und Anbieter_innensuche zu allen NEBA Angebote: 
Jugendcoaching, Produktionsschule, Berufsausbildungsassistenz, 
Arbeitsassistenz, Jobcoaching 

 

 https://www.ausbildungbis18.at/  

o Informationen zur AusBildung bis 18 bzw. Ausbildungspflicht 

 
* Das Angebot AusbildungsFit wurde mit 1.1.2015 in Produktionsschule umbenannt. 

http://www.bundeskost.at/information.html
http://www.bundeskost.at/information.html
http://www.neba.at/
https://www.ausbildungbis18.at/


https://www.AusBildungbis18.at/ 
E-Mail:   Info@AusBildungbis18.at 
Telefon: 0800 700 118 

 

AusBildung bis 18 ist eine Initiative der österreichischen Bundesregierung 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Fragen? 
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Mag. Thomas Eglseer 
Bundesweite Koordinationsstelle Übergang Schule – 
Beruf (BundesKOST) 
1030 Wien, Erdbergstraße 52-60/Stg. 3/3. Stock/Top 15 
T +43-1-342 707 2711 
M +43-699-14012164 
thomas.eglseer@wuk.at       
www.bundeskost.at 
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